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Qualifizierungskurs
zum Thema Demenz
Simmerath. Zum zweiten Mal
findet der Qualifizierungskurs
für ehrenamtlich engagierte
Mitbürger in der Betreuung
von an Demenz erkrankten
Menschen statt.

Gemeinsam mit dem neu
gegründeten Verein für bür-
gerschaftliches Engagement
Demenz „Monschauer Land“
und dem Demenz Service
Zentrum Aachen/Eifel hat die
Alzheimer Gesellschaft Kreis
Düren zum wiederholten Mal
den Kurs mit hoch qualifizier-
ten Dozenten organisiert.

Zwar ist der Kurs bereits aus-
gebucht, aber wegen der star-
ken Nachfrage ist der dritte
Kurs bereits in Vorbereitung
und findet voraussichtlich im
2. Halbjahr 2010 statt. Weitere
Info zu dem Qualifizierungs-
kurs und zum Thema Demenz
dem Verein für bürgerschaftli-
ches Engagement Demenz
„Monschauer Land“ G
02473/894960.

Mit vier Siegen landete die D-Junioren-Mannschaft des SV Roland Rollesbroich einen verdienten Erfolg beim von
der Jugendabteilung des SV Germania Eicherscheid in der Sporthalle der Hauptschule in Simmerath ausgerichte-
ten Gemeindepokal-Turniers. Foto:Alfred Mertens

Mit Glück und Verstand auf Senf gesetzt
Guido Breuer, Deutschlands wohl bekanntester Senfmüller und Monschauer Original, wird 70 Jahre alt. 19 Sorten im Angebot.
Monschau. Monschau und sein
Senf, das ist so untrennbar ver-
bunden wie Köln mit dem Dom,
München mit dem Hofbräuhaus
oder Hamburg mit der Reeper-
bahn. Wenn Auswärtige über
Monschau sprechen, dann ist es
nichts Ungewöhnliches, dass zu-
erst der Senf und dann das Rote
Haus erwähnt wird.

Dass der Monschauer Senf die
Stadt im Tal noch populärer ge-
macht hat, daran hat Guido Breu-
er großen Anteil. Deutschlands
wohl bekanntester Senfmüller
und unermüdlicher Werbebot-
schafter seiner geliebten Heimat-

stadt, feiert am 29. Februar seinen
70. Geburtstag. „Das ist erst in
zwei Jahren“, schmunzelt das in
Ehren ergraute Monschauer Origi-
nal und freut sich, dass er mit
diesem kleinen Scherz alle erhei-
tert. Zwar ist Guido Breuer in ei-
nem Schaltjahr geboren, aber ge-
feiert wird der runde Geburtstag
dennoch - wenn auch mit ein paar
Tagen Verspätung in Mützenich.

„Ich bin von innen heraus
froh“, beschreibt Guido Breuer
sein Lebensgefühl, und rückbli-
ckend auf ein bewegtes und an
Erlebnissen reichhaltiges Leben
darf er sich an seinem Festtag auch
ruhig einmal selbst auf die Schul-
ter klopfen und feststellen, dass es
eine gute und richtige Entschei-
dung war, ganz auf Senf zu setzen.
Mit Glück und Verstand hat er das
Familienunternehmen ausgebaut
und den Monschauer Senf als regi-
onaltypisches Produkt am Markt
platziert, als die Tourismus-Exper-
ten diesen Begriff noch gar nicht

erfunden hatten. Und die letzte
Sicherheit, die richtige Entschei-
dung getroffen zu haben, gab ihm
vor 20 Jahren sein Vater Clemens,
der ihm nach anfänglicher Skepsis
bestätigte: „Ich glaube, Du hast es
richtig gemacht.“

Als 40-Jähriger übernahm Gui-
do Breuer im Jahr 1981 die Senf-
mühle am rauschenden Laufen-
bach, restaurierte die historische,
heute über 125 Jahre alte Anlage,
verabschiedete sich so langsam
vom Getränkevertrieb, nahm
stattdessen Wein ins Angebot und
ließ keine Gelegenheit aus, Mon-
schau zum Nabel der Welt zu ma-
chen, wenn es um Senf ging.

Guido Breuer gelang ein Traum-

start als 1983 in die WDR-Fernseh-
sendung „Mittwochs in . . .“ ein-
geladen wurde und er mit lockerer
Lippe erzählte, dass die Mon-
schauer im Restaurant den Senf
essen und die Wurst auf dem Tel-
ler liegen lassen. So ein Mann war
medientauglich. Es folgten bis
zum heutigen Tag Dutzende von
Fernsehauftritten, zuletzt in der
ARD-Quizsendung mit Jörg Pila-
wa, wo er mit gemeinsam Tochter
Ruth 10 000 Euro einstrich - na-
türlich nicht, ohne Monschau und
seinen berühmten Senf zu
erwähnen . . .Obwohl mit Herz
und Seele ein Altstädter, ist Guido
Breuer vor allem Eifeler, und auch
in diesem Punkt war er ein Vor-

denker, die gesamte Region und
nicht nur den eigenen Kirchturm
zu sehen.

Das Elternhaus der Breuers
stand auf der Kirchstraße; hier
wurde 1882 unter einfachsten Be-
dingungen vom Urgroßvater die
Senfmühle gegründet, ehe der Be-
trieb im Jahre 1952 an die obere
Laufenstraße, nahe der Flora, ver-
lagert wurde. Heimat bedeutet für
Guido Breuer aber auch heute
noch die Kirchstraße. „Das war
meine Straße. Hier kannte ich je-
den Zentimeter, und mit Tränen
in den Augen bin ich dort wegge-
zogen.“ In seinem Elternhaus er-
fuhr er eine strenge, christliche
Erziehung, die sein Leben prägte.

Guido Breuer ist ein Kenner der
Monschauer Mentalität, kennt die
Eigenheiten der Menschen auf
den Dörfern, aber Politiker hätte
er nie sein können. Da beherzigte
er eher die Empfehlung seines Va-
ters: „Lass uns lieber Karten spie-
len.“ Da schmunzelt Guido Breuer
wieder vielsagend und muss sich
ein bisschen selber loben: „Ich
kann mir meine Witze selber ma-
chen. Wir waren alle so.“ Mit gu-
ter Laune startet er in den Tag und
punktet schon früh mit seiner
Schlagfertigkeit, wenn andere
noch im Halbschlaf sind.

Guido Breuer gibt gerne zu, dass
er mit seiner Senfmühle „viel
Glück“ gehabt hat, „aber ich wuss-
te auch immer, was ich wollte.“

Der Weg zum erfolgreichen Ge-
schäftsmann und weithin bekann-
ten Senfmüller „Breumo“ begann
allerdings mit den Lehrjahren bei
der Aachener Firma Kaiserbrun-
nen, wo er den seltenen Beruf des
Mineralwasserwerkers erlernte. Es
folgten Stationen bei Getränkever-
trieben in Aachen und Köln und
schließlich im Büro einer Zucker-
fabrik.

Inzwischen ist Tochter Ruth in
das Geschäft eingestiegen, und ge-
meinsam arbeitet man daran, den
bisher 19 Sorten Monschauer Senf
die Nummer 20 hinzuzufügen.

Dann wird Monschau wieder
ein kleines Stück bekannter, und
in diesem Zusammenhang erin-
nert sich Guido Breuer immer wie-
der gerne an den Besuch des Senf-
giganten Kühne in Monschau, der
den Dank der gesamten Branche
überbrachte, indem er dem Mon-
schauer Senfmüller bestätigte,
dass er durch seine Öffentlich-
keitsarbeit wesentlich zur Steige-
rung der Pro-Kopf-Verbrauchs an
Senf beitragen habe.

Mit einem großen Kompliment
an Guido Breuer verabschiedete
sich der Fabrikant aus Hamburg,
der bekannte: „Sie haben den Senf
hoffähig gemacht.“ (P. St.)

„Ich bin von innen
heraus froh.“
GUIDO BREUER,
SENFMÜLLER

Unzertrennbar: Guido Breuer und die Senfmühle, die täglich 400 Kilogramm „Moutarde de Montjoie“ produziert.
Der Monschauer Senfmüller ist in einem Schaltjahr geboren und feiert am 29. Februar seinen 70. Geburtstag.

Foto: P. Stollenwerk

Weltgebetstag
in Imgenbroich
Imgenbroich. Auch in der
Pfarrgemeinde Imgenbroich
findet in diesem Jahr eine Ver-
anstaltung zum Weltgebetstag
der Frauen statt.

Am Freitag, 5. März, um 19
Uhr sind Frauen (und auch
Männer) jeder Konfession in
die Pfarrkirche Imgenbroich
eingeladen.

„Alles, was Atem hat, lobe
Gott“ lautet der Titel des
Wortgottesdienstes, den dieses
Jahr Frauen aus Kamerun vor-
bereitet haben.

Anschließend wird allen im
Pfarrheim die Möglichkeit ge-
boten, bei einem kleinen Im-
biss Näheres über Kamerun zu
erfahren, ein Land, das wegen
seiner landschaftlichen Vielfalt
und seinen vielen Bevölke-
rungsgruppen auch „Afrika im
Kleinen“ genannt wird.

Roland-Jugend holt den Pokal
D-Jugend-Mannschaften kämpfen um den Simmerather Gemeindepokal

Simmerath. Ausnahmslos Siege
feierte die D-Junioren-Mannschaft
des SV Roland Rollesbroich beim
Gemeindepokal-Hallenturnier in
der Sporthalle der Hauptschule in
Simmerath.

Hinter dem Turniersieger beleg-
ten der SC Komet Steckenborn,
der SV Germania Eicherscheid, der
TSV Kesternich und der TuS
Lammersdorf die Plätze 2 bis 5.

Die Jugendabteilung des SV Ger-
mania Eicherscheid unter der Lei-
tung von Franz-Josef Renner rich-
tete das Gemeindepokal-Hallen-
turnier aus. Im dritten Spiel des
Turniers griff der spätere Turnier-
gewinner Rollesbroich erstmals in
das Geschehen ein und bezwang
den SC Komet Steckenborn mit

2:0. Bei einer Spielzeit von 12 Mi-
nuten landete der SV Roland ei-
nen 10:0-Kantersieg gegen den
TuS Lammersdorf.

Auch die Partien gegen den TSV
Kesternich (2:1) und den SV Ger-
mania Eicherscheid (1:0) konnte
die Rollesbroicher Mannschaft
siegreich gestalten. Die Stecken-
borner Mannschaft behielt gegen
den TSV Kesternich (4:2) und den
TuS Lammersdorf (4:1) die Ober-
hand; die Begegnung des SC Ko-
met gegen die gastgebende Eicher-
scheider Mannschaft endete 2:2-
Unentschieden.

Eicherscheid feierte zwei knap-
pe Erfolge gegen den TuS Lamm-
ersdorf und den TSV Kesternich
(jeweils 2:1).

Die abschließende für den Aus-
gang des Turniers bedeutungslose
Auseinandersetzung zwischen
dem TuS Lammersdorf und dem
TSV Kesternich endete 2:2-
Unentschieden.

In den zehn Spielen des Ge-
meindepokal-Hallenturniers für
D-Junioren-Mannschaften fielen
insgesamt 41 Treffer.

Simmeraths Bürgermeister Karl-
Heinz Hermanns nahm die Sieger-
ehrung vor. Den Wanderpokal der
Gemeinde Simmerath konnte die
siegreiche Rollesbroicher Mann-
schaft in Empfang nehmen.

Alle teilnehmenden Mann-
schaften erhielten jeweils einen
Lederball für den Trainings- und
Spielbetrieb. (ame)


